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vor allem auf Führer der west­
deutschen Sozialdemokratie und 
der Gewerkschaften. Schon Tho­
mas Mann hatte den A. die 
„Grundtorheit des 20. Jahrhun­
derts" genannt. Heute ist er nicht 
nur geistiges Unvermögen. Als 
Werkzeug der Kriegshetze und 
der Kriegsvorbereitung gegen 
das sozialistische Weltsystem und 
der Manipulierung der Massen in 
den kapitalistischen Ländern ist 
er ein Verbrechen an der Mensch­
heit. Die Bekämpfung des A. ist 
eine vorrangige politische und 
ideologische Aufgabe im Gesamt­
system der Aufgaben der kom­
munistischen und Arbeiterpar­
teien der sozialistischen und ka­
pitalistischen Länder und aller 
humanistisch gesinnten friedlie­
benden Menschen.

Antimilitarismus: gegen den 
Militarismus gerichteter imma­
nenter Bestandteil des Kampfes 
der revolutionären Arbeiterbewe­
gung gegen Imperialismus und 
imperialistischen Krieg, für Frie­
den, Demokratie und Sozialis­
mus. Der A. beruht auf dem un­
trennbaren Zusammenhang des 
Kampfes der revolutionären Ar­
beiterbewegung um den Frieden 
mit ihrem Kampf um den Sozia­
lismus. „Die Sozialisten haben die 
Kriege unter den Völkern stets 
als eine barbarische und bestia­
lische Sache verurteilt." (W. I. Le­
nin) Da der Militarismus die 
Summe und der Extrakt „aller 
friedenstörenden Tendenzen des 
Kapitalismus" ist (K. Liebknecht), 
ausgeprägten Antidemokratismus 
und Antihumanismus bedeutet 
und die Kriegsgefahr vergrößert, 
muß die revolutionäre marxisti­
sche Partei der Arbeiterklasse als 
antikapitalistische Partei zugleich 
eine antimilitaristische Partei 
sein. Die Beseitigung oder mög­
lichste Schwächung des Militaris­
mus bezeichnete K. Liebknecht als

eine Lebensfrage für den prole­
tarischen Emanzipationskampf. 
Der A. schließt in sich ein den 
Kampf gegen stehende Heere (im 
19. Jh.), gegen die Vergeudung 
der produktiven Kräfte der Völ­
ker in der Rüstung für den impe­
rialistischen Krieg (was in den 
Parlamenten die Ablehnung der 
Mittel für die Unterhaltung und 
Vergrößerung der Militärmaschi­
nerie erfordert), gegen die mili­
taristische und chauvinistische 
Verhetzung der Völker, gegen ag­
gressive Militärbündnisse, für die 
Beseitigung der Beherrschung des 
gesamten öffentlichen Lebens 
durch den Militarismus und den 
Kampf um die Abrüstung und um 
die Verhinderung bzw. um die 
raschestmögliche Beendigung von 
imperialistischen Kriegen. Letztes 
Ziel des A. ist in unserer Epoche 
die Vernichtung der gesellschaft­
lichen Wurzeln des Militarismus 
durch die Entmachtung des -v 
Imperialismus. Die revolutionäre 
deutsche Arbeiterbewegung hat 
seit ihrer Entstehung entschieden 
gegen den Militarismus in allen 
seinen Erscheinungsformen ge­
kämpft. Gekrönt wurde dieser 
Kampf durch die unwiderrufliche 
Beseitigung der Grundlagen des 
Imperialismus und Militarismus 
bei der Errichtung der anti­
faschistisch-demokratischen Ord­
nung unter Führung der Sozia­
listischen Einheitspartei Deutsch­
lands auf dem Gebiet der DDR. 
A. ist ein Bestandteil des Kampfes 
der demokratischen Kräfte in der 
westdeutschen Bundesrepublik für 
die Durchsetzung grundlegender 
demokratischer Forderungen. 
Auch die Einigung der Arbeiter­
klasse beider deutscher Staaten, 
die elementarste Voraussetzung 
für die Sicherung des Friedens, 
für den Kampf um Demokratie in 
Westdeutschland und für die Nor­
malisierung der Beziehungen zwi­
schen den beiden deutschen Staa-
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